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Hilfe für die Mehlschwalbe
Die Mehlschwalbe nistet vorwiegend an Gebäuden. Menschliche Tätigkeit und Toleranz sind deshalb für 
ihr Wohlergehen entscheidend. Die rechtliche Situation ist klar: Alle Schwalbenarten sind nach dem 
Jagdgesetz geschützt. Wer ihr Brutgeschäft stört, macht sich strafbar. Mehlschwalben bauen ihre Lehmnes-
ter in mühseliger Kleinarbeit und benutzen sie über mehrere Jahre. Ihre Nester sollen daher erhalten 
bleiben. Ist eine Entfernung nicht zu umgehen, darf dies nur im Winterhalbjahr geschehen, und es soll für 
Ersatz gesorgt werden. 

Mehlschwalbe © Marcel Burkhardt

Kennzeichen und Lebensweise
Die Mehlschwalbe ist kleiner als die 
Rauchschwalbe und hat einen weniger 
tief gegabelten Schwanz. Ihre Obersei-
te ist mit Ausnahme des weissen Bür-
zelflecks glänzend blauschwarz, die 
Unterseite rein weiss. Ihr aus lehmhalti-
gem Erdmaterial gebautes Nest ist eine 
geschlossene Viertelkugel mit einem  

halbrunden Einschlupfloch am oberen 
Rand. Sie brütet gerne in Kolonien, gele-
gentlich an Felswänden, meist aber aus-
sen an Gebäuden. Dort findet man ihre 
Nester im Winkel zwischen Dachunter-
sicht und Fassade oder unter Vordächern 
aller Art. Die Mehlschwalbe ist im Ver-
gleich zur Rauchschwalbe weniger stark 
an landwirtschaftliche Gebäude mit Vieh 

gebunden. Sie kommt auch im Zentrum 
grösserer Städte vor.

Vor dem Wegzug in den Süden sam-
meln sich die Mehlschwalben gerne 
in grösserer Zahl auf Leitungsdrähten, 
Hausdächern, Infrastrukturbauten oder 
Bäumen. Die Entfernung von Leitungs-
drähten bereitet ihnen keine Probleme, 
da sie genügend Alternativen finden. 
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sind, fehlt der Mehlschwalbe zunehmend 
das Nistmaterial. Vielerorts ist die Art des-
halb seltener geworden. Wo man aber 
Nistmaterial anbietet, können die Bestän-
de rasch wieder zunehmen. Zu diesem 
Zweck bietet man lehmiges Material an 
einer übersichtlichen und somit möglichst 
katzensicheren Stelle an (z. B. Vorplatz, In-
dustriebrache, Flachdach) und sorgt da-
für, dass es länger feucht bleibt. Dafür 
eignen sich beispielsweise flache Gefäs-
se oder wasserundurchlässige Folien. Es 
genügt auch, wenn von April bis Juni mög-
lichst permanent lehmige Pfützen zur Ver-
fügung stehen.

Einsatz von Kunstnestern 
Besonders sinnvoll ist der Einsatz von 
Kunstnestern dort, wo Nistmaterial fehlt, die 
Mehlschwalbe aber noch in der näheren 
Umgebung brütet. Untersuchungen der Vo-

Gefahren für die Mehlschwalbe
Schlechtwetterperioden zur Brutzeit, auf 
dem Zug oder im Winterquartier kön-
nen die Bestände dieses reinen Insekten-
fressers kurzfristig stark dezimieren. Al-
lerdings lassen sich solche Einbrüche in 
guten Jahren auch rasch wieder wettma-
chen. Entscheidender für die langfristi-
ge Bestandsentwicklung ist dagegen der 
Verlust von geeigneten Nistplätzen und 
mangelnde Toleranz. Der Bestand der 
Mehlschwalbe war nämlich im Verlaufe 
der 1990er-Jahre stark rückläufig und hat 
sich nun auf tiefem Niveau eingependelt. 
Seit dem Jahr 2010 figuriert die Mehl-
schwalbe auf der Roten Liste als «poten-
ziell gefährdet»! Sie ist daher auf Förder-
massnahmen angewiesen.

So können Sie die  
Mehlschwalbe unterstützen
Werben für Toleranz
Heutzutage ist die Toleranz gegenüber 
Nestern und Kot von Mehlschwalben an 
Neubauten oder frisch renovierten Fas-
saden manchmal gering. Gerade sol-
che Gebäude sind aber offenbar für die 
Mehlschwalben überaus attraktiv: Oft be-
finden sie sich in der Nähe von Bauplät-
zen, wo genug Nistmaterial bester Qua-
lität anfällt. Zudem scheint dieses an 
frischem, mineralischem Putz besonders 
gut zu haften.

Kontaktieren Sie Bewohner und Bewoh-
nerinnen bzw. Eigentümer und Eigentü-
merinnen solcher Häuser, versuchen Sie 
Verständnis für die Bedürfnisse der Vögel 
zu wecken und helfen Sie mit, Konflikte zu 
entschärfen!

Bereitstellen von Nistmaterial
Weil Vorplätze und Wege in den Dörfern 
und am Stadtrand heute meist asphaltiert 

Der Bau eines Mehlschwalbennests ist sehr aufwändig. Mehlschwalben nutzen ihre Nester über 
mehrere Jahre und reparieren sie bei Bedarf. Die Nester sollen daher erhalten bleiben. 
© Marcel Burkhardt

Die rechtliche Situation ist klar: Alle Schwalbenarten sind nach dem Jagdgesetz 
geschützt. Wer ihr Brutgeschäft stört, macht sich strafbar.

Nester von Mehlschwalben sollen möglichst erhalten bleiben. Ist eine Ent-
fernung nicht zu umgehen, so soll diese aufgrund des Schutzes des Brutge-
schäfts nur im Winterhalbjahr geschehen, und man soll für Ersatz sorgen. Be-
achten Sie in diesem Zusammenhang auch allfällige strengere Regelungen 
auf kantonaler Ebene. Als Nistmaterial eignet sich lehmiges Materi-

al, das an einer übersichtlichen Stelle angebo-
ten wird. © Chiara Scandolara

In unserer zubetonierten Welt ist es für Mehl-
schwalben schwierig, Nistmaterial zu fin-
den. An Standorten mit Naturnestern kann es 
sinnvoll sein, Nistmaterial anzubieten. 
© Marcel Burkhardt
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Wenn Kunstnester abgesetzt vom Unterdach angebracht werden, muss 
oben ein Keil von mindestens 45° angebracht werden, damit Nesträu-
ber nicht auf die Nester sitzen können. © Martina Schybli

gelwarte haben gezeigt, dass das Abspie-
len von Mehlschwalbenrufen die Chan-
ce erhöhen kann, dass die Nester entdeckt 
und besiedelt werden, sofern die Distanz 
zur nächsten Kolonie den 1 km-Radius nicht 
überschreitet. Dazu sollen die Lockrufe von 
der Rückkehr bis in den Sommer (ca. April 
bis Juli) jeweils morgens und abends abge-
spielt werden.

Unterhalb der Neststandorte muss 
der Luftraum auf einer Höhe von min-
destens 3 m frei von Hindernissen sein. 
Die Himmelsrichtung ist unwichtig, aber 
zum Schutz vor Regen sollte das Dach 
über dem Nesteingang mindestens 
15 cm vorspringen. Kunstnester sollten 

So platziert man Kunstnester fassadenschonend an horizontalen oder leicht geneigten Unterdächern. © Schweizerische Vogelwarte 

so montiert werden, dass sie oben ganz 
am Unterdach anliegen. Ist dies nicht 
möglich, muss oben ein Holzkeil von 
mindestens 45° angebracht werden, da-
mit Nesträuber nicht auf die Nester sit-
zen können.

Es ist sinnvoll, mehrere Kunstnester ne-
beneinander aufzuhängen. Die Kunstnes-
ter sollten zudem für die Reinigung gut 
zugänglich sein, da sie möglichst alle drei 
Jahre gereinigt werden sollten. Eine regel-
mässige Reinigung ist von Vorteil, da so 
auch allfällige Parasiten entfernt werden. 
Kunstnester und Adressen weiterer Anbie-
ter sind an der Vogelwarte oder bei Bird-
Life Schweiz erhältlich.

Verschmutzung verringern
Um die Verschmutzung im An- und Ab-
flugbereich in tragbarem Rahmen zu 
halten, sollten Kunstnester nur an un-
problematischen Fassadenabschnit-
ten angebracht werden – und immer in 
Absprache mit Hauseigentümern und 

-eigentümerinnen und Mietpersonen! 
Zum Schutz der Fassade montiert man 
die Nester nach Möglichkeit weit vorne 
am Unterdach oder man installiert Bret-
ter unterhalb der Nester, die den Kot auf-
fangen. Wichtig ist, dass die Kotbretter 
mindestens 60 cm unterhalb der Nester 
angebracht werden, um den freien An-
flug zu gewährleisten und zu verhindern, 

Bei Dachneigung über 30 ° Kunstnester horizontal montieren! Kotbret-
ter an der Fassade befestigen oder am Dach aufhängen (stabile Verbin-
dung!) und so tief anbringen, dass mindestens 60 cm zwischen Unter-
kante Dach und Kotbrett verbleiben, damit die Schwalben ungehindert 
anfliegen können. © Schweizerische Vogelwarte
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dass Fressfeinde ansitzen können. Be-
währt hat sich eine Brettbreite von 30-
40 cm. Der auf den Brettern anfallende 
Schwalbenkot ist im Garten als Stick-
stoffdünger verwendbar. Will man an 
sehr empfindlichen Fassadenbereichen, 
z. B. über Hauseingängen, Autoabstell-
plätzen oder Gartenterrassen, den spon-
tanen Nestbau verhindern, müssen die 
obersten 20–25 cm der Wände mit Plas-
tik, Blech oder anderen Materialien mit 
glatter Oberfläche abgedeckt werden. 
Auf dispersionsgebundenem Putz hält 
das Nistmaterial ebenfalls schlecht! Von 
Vogelabwehrnetzen und Spikes raten wir 
ab, da die Vögel darin hängen bleiben 
oder sich verletzen können.

Schwalbenhäuser
Vielerorts hat man gute Erfahrungen mit 
diesen speziell für Mehlschwalben errich-
teten Installationen gemacht. Diese soll-
ten jedoch betreut werden. Für eine er-
folgreiche Installation und Besiedelung ist 
die Begleitung eines Spezialisten notwen-
dig. Empfohlen sind Mehlschwalbenhäu-
ser vor allem dort, wo grössere Kolonien 
wegen Gebäudeabrissen zu verschwin-
den drohen und keine Ersatzstandorte in 
unmittelbarer Umgebung vorhanden sind. 
Die Vogelwarte und BirdLife Schweiz ver-
mitteln gerne Baupläne und Kontaktad-
ressen.

Kotbretter müssen so angebracht werden, dass die Schwalben gut zum Nest fliegen können. 
© Stephanie Michler


